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r. 35 


Die Vererbung des ländlichen Grundbeſttzes 


orſten veranlaßt wurden, 
um für das Gebiet der preußiſchen Monarchie durch Anhörung 
ſämmtlicher Landrathsämter und Amtsgerichte feſtzuſtellen, wie 
ſich in den verſchiedenen Landestheilen die Vererbung des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes thatſächlich vollzieht. In dem eingegangenen 
Material fand die Darſtellung der Vererbung sgewohnheiten, wie 
es in dem Vorworte des Werkes heißt, „eine breite und verläß⸗ 
liche Grundlage. Denn die eingeforderten Berichte enthalten die 
Beobachtungen von etwa 1500 Richtern und Landräthen, deren 
Amtsthätigkeit reiche Gelegenheit giebt. die Landbevölkerung, ihre 
Sitten und Rechtsanſchauungen, kennen zu lernen. Nicht ſelten 
wurden auch Notare und andere Sachverſtändige zur Ertheilung 
von Auskünften herangezogen. Die Angaben der Berichte find 
durch Auszüge aus den Grundbüchern und Vormundſchaftsakten, 
durch Abſchriften von Uebergabeverträgen und anderen Doku- 
menten ausreichend belegt; in vielen Bezirken hüben ſtatiſtiſche 
Ermittelungen über die Häufigkeit der Inteſtaterbfolge, der Hof- 
übergaben und letztwilligen Verfügungen ſtattgefunden. 


Je nach der längeren oder kürzeren Erfahrung der Bericht⸗ 
erſtatter und nach dem Maß des Intereſſes, welches ſie den zu 
behandelnden Verhältniſſen entgegenbrachten, erwieſen ſich ihre 

ittheilungen freilich als verſchieden ergiebig. Die vorhandenen 
Fa wurden durch ſchriftliche Rückfragen und perſönliche Er⸗ 
undigungen, namentlich auch bei den Gemeindevorſtehern, möglichſt 
ausgefüllt, etwaige Widerſprüche unter den berichtenden Behörden 
entſprechend aufgeklärt. Obwohl es nicht gelingen konnte, jeden 
Zweifel auszuschließen, darf doch angenommen werden, daß das 
ſo gewonnene Bild die typiſchen Züge der Vererbungsvorgänge 
für jede einzelne Landſchaft in bisher unerreichter Genauigkeit 
wiedergiebt.“ f 

Gleichzeitig wurde der Verſuch gemacht, im Anſchluß an die 
Darſtellung der Erbgewohnheiten ihre Entſtehung, ihren Zuſammen⸗ 
hang mit der Rechtsentwickelung und Wirthſchaftsverfaſſung, ihre 
ökonomiſchen und ſozialen Folgen inſoweit feſtzuſtellen, als es die 
vorhandene Litteratur und Statiſtik, die Bemerkungen und Urtheile 
der Berichterſtatter, ſowie die eigenen Beobachtungen und Er⸗ 

digungen der Bearbeiter geſtatteten. 

Dieſem Programm entſprechend zerfällt die vorliegende 
Arbeit in zwei Theile, deren erſter die thatſächliche Erbfolge 
die ald des behandelten Gebietes darſtellt, während der zweite 

e wirthſchaftliche Bedeutung des rheiniſchen Erbrechtes vor und 
11e Einführung des Code einer eingehenden Betrachtung unter⸗ 
= t. Von beſonderem Intereſſe dürfte die Thatſache fein, daß, 
Trier auch in den Regierungsbezirken Cöln, Coblenz, Aachen und 
— beim Vorhandenſein mehrerer Erben die Naturalabtheilung 
Dann dene iſt. in dem größten Theile des Regierungsbezirks 
— orf die Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes auf einen 
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Die Falſchmürtzer. 
Sriminal-Roman von Guſtav Löſſel. 
Machdruck verboten.) 


Auf dem Poligeito re Tedung, 
uf dem Polizeikommiſſariat tr . 
mann zuſammen. 11987 afen indeß Racheis mit Solt 
„Guten Tag, Aſſeſſor,“ ſagte der Commi 
ſchon einmal . “ 5 ſſar. Ich war heute 
Ich war heute früh unterwegs und bin no, 
zu Haus geweſen. Auch jetzt reiſe ich gleich Bus nicht wieder 
„Sie? Wohin?“ 
Nach M., um den jungen Etwold zu vernehmen und event. 
ſofort zu verhaften, das Wahrſcheinlichere.“ 
„Sie auch ? rief ſtaunend der Commiſſar. 
Auch?“ fragte Soltmann nicht minder erſtaunt. 
in Wort gab das andere, und bald waren die beiden 


And | errn Edu 

Etwold unter at beſonderen Miſſionen an 9 ard 
„Hatte ich Sie nur früher getroffen!“ klagte der Commiſſar. 
run muß leider bis morgen warten, da ich dem 


Commercienrath ein diesbezüglich erſprechen gegeben.“ 
„Können Sie auch Halten, 11 Euer erwiderte Solt⸗ 
für „denn gegen das Verbrechen, deſſen ich Herrn Eduard 
bed überführt halte, tritt das von Ihnen verfolgte ja doch 
2 eutend zurück. Ich werde Ihrer Ankunft in M. barren, 
ein aber mich des jungen Etwold verſichern. Führen Sie 
um ivetten Schlag, auf den ich ihn garnicht erſt vorbereiten wil; 
go vernichtender wird er wirkten. Der Vater des jungen 
Die in bet den gh Überhaupt die Jane aber mein 
em Recht, de 
Perfönliche Theilnahme geht.” ſſen Ausführung mir über jede 
„Sie jagen das,“ ſcherzte Racheis, 


biſſe hätten, „als wenn Sie Gewiſſens⸗ 
ſtreben.“ 


die Sie mit ſolchen Gründen zu beſchwichtigen 


Erben der Sitte und der Rechtsanſchauung der Bevölkerung 
entſpricht. Im geſammten linksrheiniſchen Theile des genannten 
Regterungsbesirkes mit Ausnahme der Kreiſe Gladbach, Greven- 
broih und Neuß, ſowie im rechtsrheiniſchen Kreiſe Mettmann 
findet ein geſchloſſener Hofübergang ſtatt. In dieſem Gebiete 
bleibt der Hof, „wenn irgend möglich, ungetheilt; der Uebernehmer 
wird meiſt durch milde Werthttaxirung des Hofes, bisweilen auch 
durch Eventualzuweiſung des dem Pflichttheil nicht angehörigen 
Vermögentheils in wirthſchaftlich durchaus berechtigter Weiſe 
unterſtützt. Immerhin iſt, wenigſtens an einzelnen Orten, die 
Tendenz nicht zu vertennen, den Uebernehmer den anderen Erben 
genau gleich zu ſtellen. Abgeſchwächt wird dieſe Tendenz in ihrer 
Wirkung dadurch, daß die Grundſtückspreiſe ſich dem Ertrags⸗ 
werth noch immer ziemlich anpaſſen.“ 

In den übrigen Theilen des Regierungsbezirks Düſſeldorf 
tritt nach den vorliegenden amtlichen Aeußerungen bei Vor- 
handenſein mehrerer Erben bald Ttheiſ ung, bald Uebergang auf 
einen Erben ein, ohne daß eine durchgängige Erbſitte für 
örtlich begrenzte Bezirke feſtgeſtellt werden konnte; nur im Kreiſe 
Lennep und in einigen angrenzenden Kreiſen beſteht, ebenſo wie 
im ſtreiſe Wipperfürth, Regierungsbezirk Cöln, und im Kreiſe 
Eupen, Regierungsbezirk Aachen, die Gewohnheit, landwirthſchaft⸗ 
liche Beſitzungen einem der Erben zu übertragen, wobei jedoch 
in der Bewerthung des Grundbeſitzes auf die Erhaltung der 
Leiſtungsfähigteit des Uebernehmers keine Rückſicht genommen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Februar. 


Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag im königl. Schloſſe, 
nach einem Spaziergang durch den Thiergarten, mit dem Chef 
des Militärkabinets v. Hahnke und empfing ſodann den chilenischen 
Militärbevollmächtigten General Martinez. Abends ſpeiſte der 
Monarch im Kreiſe der Offiziere des erſten Garderegiments, in 
welches bekanntlich vor zwanzig Jahren die Einſtellung des Kaiſers 
erfolgte. Dieſen Mittwoch Vormittag wird der Kaijer auf dem 
Anhalter Bahnhof den aus Wien eintreffenden Erzherzog Otto 
Bee empfangen. Abends findet bei den Majeſtäten kleiner 

att. ö 


Dem Staatsſekretär des Aeußeren, v. Marſchall, tſt das 
Großkreuz des herzoglich ſachſen⸗ſerneſtiniſchen Hausordens 
verliehen. 82 N 

Der älteſte General der preußiſchen Armee, v. Götze, iſt, faſt 
97 Jahre alt, in Berlin geſtorben. 

Beim deutſchen Botſchafter in Petersburg, Fürſten 
Ra dolin, fand Dienſtag Abend zu Ehren des Miniſters des 
Aeußern, Grafen Murawiew, eine Feſttafel fait, zu welcher zahl» 
reiche hohe Würdenträger und Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
geladen waren. 

Beim Fin anzminiſter v. Miquel fand, wie 
ſchon kurz erwähnt, Montag Abend in Anweſenheit des Kaiſers 
ein parlamentariſches Diner ſtatt. Der Kaiſer, welcher in 
heiterſter Stimmung war, ſaß bei der Tafel zwiſchen den Reichs⸗ 
kanzler und dem Grafen Philipp Eulenburg. Dem Monarchen 
gegenüber hatte Miniſter v. Miquel, rechts neben dieſem Miniſter 
v. Bötticher, links Präſident v. Köller Platz genommen. Während 
der Tafel gab Herr v. Miquel eine intereſſante Ueberſicht über 
die Finanzwirthſchaft des preußiſchen Staates ſeit den Jahren 
Bm... 


„Keineswegs,“ entgegnete Soltmann verlegen. „Mein 
Intereſſe beginnt und endet bei dem Commerzienrath, der ein 
höchſt achtbarer Mann iſt.“ 

„Etwas Anderes ſagte ich auch nicht,“ lachte der Commiſſar. 
„Uebrigens ſteht es mit der Tochter ſehr ſchlimm.“ 

Soltmann wandte ſein erglühendes Geſicht ab. „Bedauerlich“, 
ſagte er lakoniſch. „Ich fürchte, der Mann wird zwei Kinder auf 
einmal verlieren.“ 

„Ja, beſſer wäre es umgekehrt, der Sohn ſtürbe. Denn ob⸗ 
ſchon mir die Tochter auch etwas mehr zu wiſſen ſcheint, als ſie 
zu ſagen beliebt, kann ich doch nicht glauben, daß ſie an irgend 
etwas Schlechtem einen Antheil hat. „Uebrigens,“ brach er das 
Geſpräch ab, „haben Sie mir noch nicht geſagt, wie Sie zu Ihrem 
Beweismaterial, der rothen Maske, gekommen.“ 

Soltmann fand ſich erleichtert, als von Fräulein Etwold 
nicht mehr die Rede war. Er berichtete nun von dem nächtlichen 
5 im „Fuchsbau“, was wir bereits wiſſen. Dann fuhr 
er fort: 

„Neubert, welcher ſchon die Hand nach dem untrüglichen 
Beweismittel, der rothen Maske, ausgeſtreckt hatte, beſaß im 
Fallen noch Geiſtesgegenwart genug, nach dieſer zu greifen und 
ſie feſtzuhalten. Das war ein Gegenſtand, den er leicht in der 
Taſche bergen konnte, ohne ſeiner perſönlichen Vertheidigung 
irgend welchen Abbruch zu thun. Dann vereinigten wir uns und 
drangen nun nach der Thür vor, wo wir auf Widerſtand ſtießen. 
Dieſen ſuchte ich mit einem blinden Schuß zu brechen, bewirkte 
aber das Gegentheil, verlor mich noch einmal von Neubert und 
kämpfte mich zu unſeren Leuten durch, welche mit mir und Neubert 
einen ehrenvollen Rückzug antraten. Wir umſtellten den „Fuchs 
bau,“ aber mit keinem Erfolge. Wir waren unſerer zu wenig, 
und die Verſtärkung kam zu ſpät. Die Kette wurde allenthalben 
durchbrochen und die glücklich Gefangenen wurden wieder frei ge- 
macht. Als wir endlich geſchloſſen vorgehen konnten, fanden wir 
den „Fuchsbau“ entleert und Vater Chriſtoph gebunden in ſeinem 


Zimmer.“ 


1813 14, 15. Der Taiſer lauſchte mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 


keit den Ausführungen Mquel’s, der beſonders die Sparſamkeit 
des preußiſchen Finanzweſens rühmend hervorhob. Der Monarch 
meinte ſcherzhaft zu Eulenburg, daß Herr v. Miquel in dieſer 
Tugend auch Hervorragendes leiſte Es kam auch die Rede auf 
den rheiniſchen Weinbau und wurde die Bemerkung gemacht, daß 
die Weine bei hundertjährigem Alter viel von ihren gerühmten 
Charaktereigenſchaften verlieren. „Das ſoll bei den Menſchen 
ebenſo der Fall ſein“, meinte der Kaiſer. Auch von den Zuständen 
in der Türkei war mehrfach die Rede und ebenſo wurde von 
China und England viel geſprochen. Nach einiger Zeit nahm 
der Kaiſer an einem der Tiſche Platz und befahl einzelne Herren, 
darunter die Abgg. Hammacher, v. Levetzow, v. Stumm, Ober⸗ 
baudirektor Frantzius, Stadtbaurath Lindley, zu ſich, um eine 
Reihe von ihm ſelbſt angefertigter Zuſammenſtellungen der Ent⸗ 
wickelung der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Flotte 
während der letzten fünf Jahre vorzulegen und zu erläutern. 
Der Monarch ſprach ſehr lebhaft. Erſt kurz vor 12 Uhr verließ 
er das Heim des Finanzminiſters. 

Von dem Diner beim Finanzminiſter v. Miquel kann die 
„Rat. Ztg.“ noch berichten, daß der Kaiſer ſehr energiſch für 
die Nothwendigkeit der Verſtärkung der Flotte eintrat 


‚und ein Zuſammengehen der Konſervativen, Freikonſervativen 


und der Nationalliberalen im Reichstage befürwortete. Auf bieje 
Weiſe könnten die großen patriotiſchen Aufgaben erfüllt werden. 
Die kleinlichen Fraktlonsſtreitigkeiten müßten Angeſichts des hoch⸗ 
wichtigen Ziels bei Seite gelaſſen werden. Auch der Hafenarbeiter⸗ 
ſtreit und die Tumulte in Hamburg wurden vom Kaiſer in der 
Unterhaltung beſprochen. 

Die Berathung der Finanzminiſter der Einzelſtaaten 
in Berlin haben ſich der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge lediglich 
mit einer Vorlage der Reichsregierung über die Behandlung der 
Ueberweiſungsbeträge pro 1897,98 beſchäftigt; 
ein volles Einvernehmen wurde erzielt. - 

Das Staaatsminiferium hielt am Dienftag unter 
dem Borfig des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Der Reichs anzeiger veröffentlichte eine Verordnung 
betr. Beſchränkungen der Einfuhr aus Aſten zur Verhütung der 
in Perſien, Indien etc. wüthenden Pe ft. Leibwäſche, getragene 
Kleidungsſtücke, gebrauchtes Bettzeug, Hadern, Lumpen Teppiche 
und dergl. dürfen zur See nicht eingeführt werden. Soweit 
Reiſende dieſe Dinge zu ihrem Gebrauche bei ſich führen, findet 
das Verbot jedoch keine Anwendung. Die Geſtattung der Einfuhr 
der genannten Gegenſtände kann allerdings von einer vorherigen 
Desinftction abhängig gemacht werden. Der Reichskanzler darf 
Ausnahmen von dieſem Verbote geſtatten. 

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetz beantragte, der Reichstag wolle beſchließen, 
die verb. Regierungen zu erſuchen, noch vor dem Beginn der 
weiteren Plenarberathung über den vorliegenden Geſetzentwurf 
einen Geſetzentwurf zum Zwecke der Ausdehnung der Unfallver⸗ 
ſicherung auf die Strafgefangenen vorzulegen. 

Die Budgetkommiſſion de Reichstages erledigte 
den Etat des Auswärtigen Amtes. i 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath, welcher z. 2. 
in Berlin verſammelt iſt, beſchloß, im feſten Vertrauen, daß 
Seitens der Reichs- und Staatsregierung im rechten Augenblicke 
eingegriffen wird und ein Drängen Seitens der Landwirthſchaft 
im gegenwärtigen Augenblicke nicht mehr Opportun erſcheint, die 
N ——ñ—ñ—0 . — 


„Der Schlaukopf!“ lachte der Commiſſar. „Den Gefallen 
hat er ſich natürlich von einem ſeiner Freunde thun laſſen, und 
fo bleibt er ſtrafftei. Schade, daß das nicht beſſer überlegt war. 
Wir hätten einen reichen Fang gethan.“ e 

„Es kam Alles jo plötzlich, und wir durften nicht zögern, 
— wir uns des verhängnißvollen Waſſerfundes noch bemächtigen 
wollten. 

„Ja, den haben Sie nun doch nicht; und ſo lange Sie das 
verdächtige Coſtüm nicht zur Stelle bringen, ſoll es Ihnen ſchwer 
werden, zu beweiſen, daß es dasjenige des jungen Etwold geweſen.“ 

„Er wird das Seinige nachweiſen müſſen, was er gewiß 
nicht kann; außerdem hat ſeine Braut genug verrathen, um ihn 
zu überführen, auch wenn die Coſtümfrage unerledigt bleiben 
ſollte. Mie iſt — Bein Vorgehen nicht bange. Meine Energie 
wird Alles zu Tage bringen.“ 

„Hoffen — Aber wollen Sie nicht lieber nach M. 
telegraphiren, um den jungen Etwold einſtweilen unter Aufficht 
zu ſtellen?“ 

„Bah! Er iſt ahnungslos und kann auch nicht weg. Ich 
warte nur noch auf den Verhaftungsbefehl und reiſe ſofort. Er 
kann uns nicht entgehen.“ f 

Bald nachher trennten ſich die beiden Beamten, Soltmann, 
um nach M. zu reiſen, und der Commiſſar, um einſtweilen nach 
dem von Soltmann genannten Baron Dryden zu forſchen, welcher 
nach Hedwigs Angabe derjenige war, der Eduard Etwold zu 
Extravaganzen verleitete. Ein Zufall fügte es ſo, daß Soltmann 
und Dryden in derſelben Stunde nach verſchiedenen Richtungen 
die Reſidenz verließen. Ohne des Letzteren plötzlich geänderten 
8 8 jest 1 zuſammen in M. ange⸗ 
ommen und dieſem dort ſicher als willkommener Fan 
Arme gelaufen. Fang in die 

12. Capitel. 


Das Skelett im Haufe, 
Es war am Abend dieſes ereignißvollen Tages. 


Nebel lagerte in den Straßen der Reſidenz. Ein dichter 


Die Menſchen 


und ließen die Gaslaternen wieder anzünden. 


Börſenfrage nicht auf die Tagesordnung ſeiner 25. Plenarver- 
ſammlung zu ſetzen. — Bei Berathung der Zuckerſteuer ⸗ 
frage wurde einſtimmig ein Antrag angenommen, in welchem 
gefordert wird: 1 daß der Kontingentirung der Zuckerfabriken 
nicht die innerhalb einer Kampagne abgefertigte, ſondern die 
wirklich erzeugte Zuckermenge zu Grunde gelegt werde; 2. daß 
bei der Kontingentirung neuer Fabriken ſtrengſtens nach einheit⸗ 
lichen Grundſätzen, unter Hinzuziehung von ſachverſtändigen 
Zuckerfabrikanten, verfahren werde; die Einſchätzung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſoll nicht nur nach der maſchinellen Einrichtung, ſondern 
auch unter Berückſichtigung der den betreffenden Fabriken zur 
Verfügung ſtehenden Rübenfläche, bezw. der darauf zu produziren⸗ 
den Zuckermenge erfolgen; 3 daß das von den Fabriken nicht 
aus genützte Kontingent denjenigen Fabriken, welche ihr Kontingent 
überſchritten haben, im Verhältniß dieſer Kontingents - Ueber: 
ſchreitung unverzüglich ausgezahlt werde. 

Vier zur Zeit in chileniſchen Dienſten ſtehende deutſche 
Offiziere erklären in der „Kreuz Ztg.“, daß es ihnen erſt nach den 
heftigſten Kämpfen mit der chileniſchen Regierung und General 
Koerner gelungen ſei, ſich eine einigermaßen würdige, auskömmliche 
Exiſtenz zu ſchaffen, und daß fie freudig dem Tage entg genſehen, 
an welchem ihre krontraktliche Verpflichtung zu Ende geht. 

In Hamburg haben auch Montag Abend wieder 
tumultuariſche Straßenſzenen ſtattgefunden, 
hauptſächlich durch halbwüchſige Burſchen veranlaßt. Die Schuß: 
leute mußten wieder von der Waffe Gebrauch machen, hieben auf 
die ſchreiende und johlende Menge ein und nahmen mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. Berittene Schutzmänner ſäuberten die Straßen. 
Verſchiedene Perſonen wurden verwundet. Nach 11⅛ Uhr Nachts 
entſtanden in den Nebenſtraßen des Schaarmarktes neuerdings 
ſtarke Tumulte. Drei Poliziiten und mehrere Ziviliſten wurden 
ſchwer verletzt. Im großen Bäckergang drehte der Pöbel ſämmt⸗ 
liche Gaslaternen aus; aus den Fenſtern wurde heißes 
Waſſer ih auf die Schutzleute gegoſſen, Aſche, Flaſchen und 
Steine wurden gegen ſie geſchleudert. Die Poliziſten zogen ſich 
zurück, holten Verſtärkungen, rückten dann. 80 Mann ſtark, vor 
Der Pöbel hatte 
ſich inzwiſchen geflüchtet. 

Von den am Sonnabend Verhafteten wurden 52 des 
Landfriedensbruch Beſchuldigte in Unterſuchungshaft 
behalten. 

Sechs Volks verſammlungen, welche für Dienſtag, 


Mittwoch und Freitag angeſetzt waren, und deren Tagesordnung 


ein gegen die Polizei gerichtetes ironiſch lautendes Thema enthielt, 
ſind polizeilich verboten worden. 

Der Arbeitgeber verband hat in einer am Diens⸗ 
tag abgehaltenen Sitzung den Verlauf und das Ende des Hafen- 
arbeiter⸗Ausſtandes beſprochen und noch einmal feſtgeſtellt, daß der 
Ausſtand für den Arbeitgeberverband eine Machtfrage und 
keine Frage über Lohn und Ardeitsbedingungen geweſen if. Es 
wird dann in einer langen Darlegung die Nothwendigkeit des 
feſten Verhaltens des Arbeitgeberverbandes betont, weil es galt, 
das geſammte deutſche Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsleben gegen die 
internationale Sozialdemokratie zu ſchützen. 
In der Darlegung heißt es weiter: „Es iſt unrichtig, wenn be⸗ 
hauptet wird, daß der Verband Verhandlungen mit den Arbeitern 
abgeneigt iſt, auch beſteht keine prinzipielle Abneigung gegen 
Einigungsämter in den verſchiedenen Arbeitszweigen, nur hält der 
Verband die Zuziehung Unbetheiligter im Allgemeinen für ſchäd⸗ 
lich. Der Verband wird es als ſeine Aufgabe betrachten, die 
Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter eingehend zu prüfen und 
die Abſtellung elwa ſich ergebender Mißflände nach Möglichkeit zu 
fördern, wozu die nöthigen Vorarbeiten bereits vor einigen 
Wochen in die Wege geleitet worden ſind.“ 

Der Plan der deutſchen Nationalfeſt e, welcher ſchon 
wiederholt von uns erörtert worden iſt, hat die Zuſtimmung des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe erfahren. In einer Audienz bei dem 
Minifter legte der Abg. v. Schenckendorff im Anſchluß an die 
erfolgte Inſtituirung des für die Einführung von National feſten 
gebildeten Comitees die Päne deſſelben dar Der 
Miniſter erachtete die geplante Organiſation für zweckmäßig und 
ſprach ſein warmes Intereſſe an den Beftrebungen aus. 


Deutſcher Reichstag. 


Sigung vom Dienſtag, den 9. Februar. 


Die Prüfung der Wahl des Abg. Reichmuth (Rp.) wird an die 
Kommiſſion zurückverwieſen, die Wahl des Abg. Rother (konſ.) wird für 
gültig erklärt. 

Es folgt Fortſetzung der erſten Berathung des Handelsgeſetzbuches. 

Abg. 5 eren (Etr.) bemängelt einige Beſtimmungen der Vorlage 
und empfiehlt Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Träger (frj. Vp.) iſt mit dem Entwurfe, der einen Fortſchritt 
zur deuiſchen Reichseinheit bedeute, im Allgemeinen einverſtanden. 

Abg. v. Buchka (konſ.) bemerkt, die Konſervativen würden dem Ent⸗ 
wurfe zuſtimmen, um zu zeigen, daß fie gern bereit ſeien, dem Handel und 
der Induſtrie zu geben, was ihnen zukomme. Redner befürwortet ebenfalls 


Kommiſſionsberathung. 


Nachdem noch mehrere Redner ſich im Allgemeinen zuſtimmend ausge⸗ 
ſprochen hatten, wird die Verhandlung vertagt. 

Mittwoch 1 Uhr: Berner Uebereinkunft, 3. Leſung. Anträge der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommmiſſion. Handelsgeſetzbuch. Reſolution zum Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz Konvertirungsvorlage. (Schluß 5 Uhr.) 

— 


huſchten ſchattengleich unter den matt brennenden Laternen hin, 
welche den Nebel kaum zu lichten vermochten. 

Unter den haſtenden Paſſanten einer ſehr belebten Straße 
befand ſich auch ein junges Mädchen, welches alle anderen Fuß ⸗ 
gänger noch überholen zu wollen ſchien — Hedwig König. 

Sie hatte bis zum letzten Augenblick gezögert, um eine mög⸗ 
liche Antwort Eduards auf ihr Telegramm ſelbſt in Empfang 
nehmen zu können. Eine ſolche war nicht eingetroffen, und nun 
eilte ſie nach dem Theater, in doppelter Sorge um Eduard, der 
möglichenfalls ihr Telegramm gar nicht erhalten, und um ihre 
Verſpätung, welche, da ſie im Anfang eine kleine Soloparthie 
hatte, den Beginn der Vorſtellung verzögern mußte. 

Die Menſchen ſtrömten ſchon in dichten Schaaren dem Kunſt⸗ 
tempel zu, zu Wagen und zu Fuß; denn es war ein Zug und 
Raſſenſtück, welches jetzt gegeben wurde. Um fo unverzeihlicher 
war Hedwigs Verſäumniß, welche fie mit Nichts entſchuldigen 
konnte. 

Im Begriff, von der Straße nach dem Vorplatz des Theaters 
einzubtegen, tönte plötzlich ihr Name an ihr Ohr, und als fie ſich 
umwandte, ſtand Eduard vor ihr. 

Sie ſtieß einen leiſen Schrei aus, der aber in dem Gedränge 
ungehört verhallte ; nicht viel hätte gefehlt und fie ware ohn⸗ 
mächtig hingeſunken. 

„Eduard — Du?“ hauchte fie. 

„Ja, ich — Hedwig.“ fluſterte er. 

„Weißt Du auch, daß Dein Leben in Gefahr ſchwebt?“ 
= „Du ſagſt es, aber ich glaube es nicht. Gieb mir eine Er- 

rung.“ 

„Unmözlich, guter Eduard! Ich habe, auf eine Antwort 
von Dir wartend, ſchon ſo lange gezoͤgert. Du ſiehſt, wie Alles 


— 
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Ausland. 


Orient. Der türkiſche Miniſterrath hat ſich gegen die Entſendung von 
Tr ppen nach Kreta ausgeſprochen, während man im Pildiz⸗Palaſt dafür 
iſt. Vorläufig ift die Eniſendung zweier Kriegsſchiffe nach Kreta beſchloſſen 
worden, und Schiffe zur Truppenbeförderung ſind bereit geſtellt worden. 
Die von Apocorona gekommenen und vor Haleppa lagernden Aufſtändiſchen 


haben die griechiſche Flagge gehißt und die Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 


land proklamirt 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 8. Februar. (G) Während der Regierungspräſident zu 
Marienwerder das zollfreie Einbringen von 2 Kilogramm Schweinefleiſch 
von Rußland den Grenzbewohnern geſtattet hat, iſt für Gollub dieſe 
Begünſtigung heute früh wieder aufgehoben und unſeren Be⸗ 
an 25 nur erlaubt, ½ Pfund zollfrei einzuführen. In großen Maſſen 
zogen bereits die ländlichen Bewohner durch unſere Stadt nach Dobrzyn, 
um ſich jene Erlaubniß zu Nutze zu machen (drüben koſtet das Pfund 20 
bis 25 Pfg.), mußten aber enttäuſcht die Fleiſchportionen den ruſſiſchen 
Fleiſchern wieder zurücktragen. Der preußiſche Grenzzollbeamte ließ die 
Leute nicht über die Grenzbrücke nach Preußen hinein. 

— Roſenberg, 7. Februar. In einer geſtern vom Bürgermeiſter 
Hermsdorff einberufenen Verſammlung wurde beſchloſſen, den hundert⸗ 
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. hier durch einen allge⸗ 
meinen Feſtkommers im Küſter'ſchen Saale zu feiern, der, falls am Montag, 
den 22. März, von den Großgrundbeſitzern der Umgegend ein Feſteſſen ver⸗ 
anſtaltet werden ſollte, an dem ſich auch ein Theil der Bürgerſchaft betheili⸗ 
gen würde, am Dienſtag ſtattfinden wird. Es wurde von der Verſammlung 
ein Komitee von 15 Herren gewählt, das die Vorbereitungen zu dem Feſte 
leiten ſoll. — Unter den Kälbern des Gutes Steinberg iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Es iſt deshalb für die umliegenden Ortſchaften 
die polizeiliche Sperre angeordnet worden. 

— Enim, 9. Februar. Die milchwirthſchaftliche Sektion 
der Landwirthſchaftskammer hielt heute hier eine Sitzung 
ab. Herr Plehn ⸗ Gruppe begrüßte die Erſchienenen und ſprach dann 
über den Genoſſenſchaftsverband weſtpreußiſcher Molkereien. Wünſchens⸗ 
werth iſt es, ſo führte der Redner aus, daß die Genoſſenſchaftsverbände 
ihre Thätigkeit auch auf andere Zwecke erſtrecken. Den Ankauf von Kraſt⸗ 
futter, Butterſalz und Maſchinen können jie vermitteln. So würde bei 
einem größeren Ankauf von Centrifugen ein Rabatt von 20 Prozent ge⸗ 
währt werden. Es müßten zu dieſem Zweck Ankaufsgenoſſenſchaflen ge» 
bildet werden, wie ſie im Kreisverein Neumark verwirklicht ſind. Eine 
lebhafte Erörterung knüpfte ſich an dieſe Ausführungen, in welcher be⸗ 
ſonders hervorgehoben wurde, daß die Gründung einer genoſſenſchaftlichen 
Provinzialbank ein dringendes Bedürfniß ſei, da ſich die ſtaatliche Central⸗ 
kaſſe mit einzelnen Geroſſenſchaften nicht einläßt. An ſämmtliche Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt vom Verbandsdirektor eine Anfrage ergangen, ob die Begrün⸗ 
dung einer ſolchen Kaſſe nöthig iſt. Bejahenden Falls ſoll in Marienburg 
eine konſtituirende Verſammlung ſtattfinden. Dieſe Kaſſe würde Kapitalien 
zu höchſtens 3 ½% leihen können, auch zu Bauzwecken bei ſtarker Amor» 
tiſation. Der Kredit würde auf / der Haftſumme gewährt werden. Guts⸗ 
befiger Suhr ſprach dann über den Butter verkaufsverband. 
Derſelbe iſt in kurzer Zeit von 11 auf 34 Mitglieder angewachſen. Den 
höchſten Preis erzielte bisher die Molkerei Buchwalde mit 338 Centner = 
104,83 Mark. Eingehend geſchildert wurde das Berliner Buttergeſchäft. 
Der Jahresdurchſchnitt über höchſte amtliche Notirung 3 2 Mark für 
den Ceniner. Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörte⸗ 
rung. Herr Plehn ⸗ Gruppe führte aus, das man keine Phantaſiepreiſe, 
ſondern den Konjunkturen entſprechende, erzielen wolle. Es läge ihm ferne, 
die Kaufleute anzugreifen, aber die Preisnotirungen ſeien falſch. So hat 
ein Mitglied der Notirungskommiſſion für oſtpreußiſche Butter 6 Mark 
über amtliche Notirung gezahlt. Alsdann ſprach Molkerei » Inſtruktor 
Amend ⸗ Schwetz über Rahmlieferung nach Genoſſenſchaftsmolkereien. 
Herr Plehn referirte eingehend über Margarine. Herr Amend ſprach dann 
noch über die Paſteuriſirung der Volmilch und des Rahms, und Herr 
Plehn⸗Gruppe forderte zum Beſchicken der in Hamburg ſtatifindenden Aus» 
ſtellung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaſt auf. 

— Marienwerder, 9. Februar. Ein Diebſtahl, der für die Be⸗ 
ſtohlene aufrichtige Theilnahme hervorrufen muß, iſt vor einigen Tagen 
verübt worden. Die in der Breiten Straße wohnhafte Klempnerwittwe 
Berber hatte ſich unter den größten Entbehrungen durch mühevolle Arbeit 
pfennigweiſe den Betrag von 180 Mark erſpart und hielt denſelben in einer 
Kommode wohlverwahrt. Kürzlich iſt nun Jemand während der Abweſen⸗ 
heit der Frau gewaltſam in deren Wohnung gedrungen, hat die Kommode 
erbrochen und die Geldſumme geſtohlen. Die bedauernswerthe Wittwe, 
welche mit ihren Erſparniſſen vornehmlich die Koſten der bevorſtehenden 
Einſegnung ihres Sohnes decken wollte, hat den Diebſtahl der Polizei ge⸗ 
meldet, doch haben die angeſtellten Nachforſchungen leider noch zu keinem 
Ergebniß geführt. 

— Pr. Stargard, 8. Februar. Geſtern Abend hielt der vor Kurzem 
in Ponſchau gegründete polniſche Bolksverein in einem dortigen 
Lokale eine Verſammlung ab. Als hierbei die Reden in polniſcher Sprache 
gehalten wurden, forderte der die Verſammlung überwachende Gendarm auf, 
deutſch zu ſprechen. Als man dieſer Aufforderung nicht nachkam und weiter 
in 6 Sprache verhandelte, wurde die Verſammlung polizeich auf⸗ 
ge 8 

— Danzig, 9. Februar. Unſer Theaterdirektor Herr Heinrich 
Roſé kann Ende dieſer Woche auf ein dreifaches Jubiläum zurückblicken 
und zwar als Erdenbürger, Schauſpieler und Direktor. Als Menſch feiert 
er ſeinen 60. Geburtstag, als Schauſpieler ſein 40jähriges Jubiläum und 
als Direktor vollendet er das erſte Jahrzehnt ſeiner Wirkſamkeit als Leiter 
un ſerer Bühne. Wie die „N. N.“ hören, wird aus dieſem Anlaſſe von den 
Mitgliedern unſerer Bühne eine Feſifeier für den Jubilar vorbereitet, die 
am Sonnabend Vormittag im Stadttheater abgehalten werden joll. 

— Brauns berg, 9. Februar. Um die praktiſche Verwendbarkeit von 
Schneehütten bei Uebungen im Winter zu erproben, hat das hieſige 
Füſilierbataillon auf dem Exerzierplatz am Pulverhauſe 3 Schneehütten, in 
denen 12, bezw. 8 und 6 Mann Platz finden können, erbauen laſſen. Nach 
täglichen Beobachtungen der Temperatur iſt dieſelbe in den Hütten 3—4 
Grad höher, wie im Freien. 

— — 


Lokales. 
Thorn, 10. Februar 1897. 


+ (Perſonalien.] Der Prediger Jacob iſt als 
Provinzialvikar ordinirt und vorläufig den beiden Geiſtlichen der 
Gemeinde Graudenz zur Hülfe im Amt beigegeben worden. 
WB I ññʃ’ ,..., 


nach dem Theater ſtrömt. Ich ſoll das Stück eröffnen. Alles 
5 sn ſchon in Aufregung um mein Ausbleiben. Ich muß 
€ n. N 

„Ach, laß doch das dumme Volk!“ jagte Eduard halb ärger⸗ 
lich. „Mir gehörſt Du in erſter Linie an und nicht dem Theater.“ 

„Dir gehört meine Neigung; hierher ruft mich die Pflicht. 
Laß mich ich bitte Dich!“ 

108 einen Schritt, bis Du mir eine genügende Erklärung 
€ en. 
= „Bei meinem Leben, bei unſerer Liebe ſchwöre ich Dir, daß 
jede Minute Beines Verweilens hier Dir Gefahr bringt.“ 

„Und weſſen beſchuldigt man mich?“ 

„Des Mordes!“ 

„Biſt Du wahnſinnig?“ 

„Nein, aber ich möchte es ſein, um meine Behauptung un⸗ 
glaubhaft zu machen. Hör Du das Klingelzeichen? Es geht 
nach den Garderoben der Künſtler und fordert ſie auf zur Bühne 
herabzuſteigen. „Ich muß fort.“ 

„Dennoch muß ich Dich ſprechen. Alſo nach der Vorſtellung.“ 

„Zögere keinen Augenblick. Fliehe ungeſäumt, ſoweit 
Deine Mittel reichen. Ein Beamter iſt ſchon nach M., um Dich 
zu verhaften.“ 

„Ach, Gott ſei Dank, Fräulein, da ſind Sie ja!“ rief hier 
eine männliche Stimme. Es war ein Theaterdiener, welcher 
ſoeben im Auftrage des Direktors nach ihrer Wohnung fahren 
und ſie per Wagen zum Theater holen ſollte. Kommen Sie nur 
raſch,“ drängte der Mann. „Der Direktor raſt; Alles iſt in 
Verzweiflung um Ihr Ausbleiben. Mein Gott, Sie wußten doch, 
daß Sie das Stück anfangen.“ 

Fortſetzungifolgt.) 


+ [Der Vortrag,] den Herr Pfarrer Jacobi geſtern 
in der Aula des Eymnaſiums zum Beſten des Lehrerinnen- 
Unterſtützungs Vereins hielt, feſſelte die Zuhörer in angenehmſter 
Weiſe. Wer ließe ſich nicht gern in dieſer Winterszeit in das 
ſonnige Italien führen! Zumal hatte ſich der Vortragende 
die Inſel Capri gewählt. Er ſchilderte, wie er 1895 auf ſeiner 
E:bolungsre:ie, die anſtrengenden Beſuche und Sehens würdigkeiten 
der großen Städte hinter ſich laſſend, von Pompejt kommend, zu 
Fuß die reizende mit weißen Villen beſetzte Landſtraße an von 
Mauern umgebenen Orangenhainen längs dem Meere über 
Caſtellamare nach Sorente ſchritt, ſich tapfer und kaltblütig 
die zudringlichen Droſchkenkutſcher fern haltend; wie er nach 
1½ ſtündiger Dampferfahrt an der 15 UJ Kilometer großen und 
etwa 6000 Einwohner zählen den Inſel Capri landete, dort durch 
den ſchmalen 1 Meter hohen Eingang in die blaue Grotte 
gelangte in der Meeresſpiegel, Felswand, Lichtſtrahlen, alles blau 
funkelt. Man komme aus der 50 Meter langen, 30 Meter 
breiten und 13 Meter hohen Grotte der Meeresſtrömung wegen 
ſchwieriger heraus als hinein. Das Leben in Capri ſei billiger 
als 3 B. in Zoppot. Für 6 Lue (4 50 Mk.) ſei vorzügliche 
Penſion zu erhalten, beſonders jet zu empfehlen das altberühmte 
originelle Gaſthaus albergo Pagano, der Aufenthalt der Maler 
und Künſtler, in dem auch Scheffel ſeinen Seelenfrieden 
wiederſand und den „Trompeter“ dichtete. Südliche Glut und 
italieniſche Grazie that ſich dem Vortragenden kund auch in dem 
Tanz, Tarantella, genannt. Capri weiſt neben viel Schönheit 
auch viel Armuth auf. Klaſſiſche Frauenköpfe ſieht man, beladen 
mit ſchweren Laſten; es find Trägerinnen, die für einige Soldi 
die ſteilen Stufenwege der Inſel herauf und herunter gehen, 
außerdem die ſchwere Arbeit der Weberei zu Haufe verrichten. 
Olivenernte, Fiſcherei iſt das Gewerbe der Männer. Man rühmt 
den Capreſern Sittenreinheit und Ehrlichkeit nach. Die Bettelei 
if keine Stande; auch dieſe wird noch in graz öſer Weiſe aus⸗ 
ceübt. Die Inſel iſt intereſſant durch Römerſpuren. Der grau ; 
ſame Kaiſer Tiberius hat hier die letzten 11 Jahre ſeines Lebens 
zugebracht; man zeigt noch den salto di Tiberio, die Stelle, 
von der er feine Opfer habe herunterwerfen laſſen, um ſich dem 
Gott Mitras zu verſöhnen. — Schaurige dunkle Felſen, liebliche 
Olivenhaine und herrliche, ſonnige Aus ſichten, Großartiakeit der 
Natur und enge, ſchmale Straßen und freundliche Häuſer von 
Ana Capri machen Capri zur Inſel der Contraſte. Wir müſſen 
es uns des Raumes wegen leider verſagen, die mit Humor 
gewürzten Detaile, der mit ſolcher Friſche von ihm aufgenommenen 
Reiſeeindrücke des Redners wiederzugeben. 

B [Vor ſchuß⸗Verein. E. G. m. u. H.] Die ausliegende 
Bilanze für 1896 ergiebt folgende Zahlen: Wechſelbeſtand am Schluſſe des 
Jahres 757 727 Mk., Mitgliederzahl 851, Mitgliederguthaben 278627 Mk., 
Reſerveſonds 70646 Mk., Spezialreſerven 20 431 Mk., Depoſiten 
287 680 Mk. Der erzielte Ueberſchuß 3 38659 Mk. Der Auſſichts⸗ 
rath wird der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende in 
Höhe von 8 Prozent in Vorſchlag bringen. 

— lGaſtwirthstag.] Der 24. deutſche Gaſtwirthstag 
findet in dieſem Jahre in der Zeit vom 14. bis 18. Juni in 
Gotha ſtatt. 

＋(Landwirthſchaftskammer.] Wie man hört, 
werden die in der letzten Sitzung der Landwirthſchaftskammer 
angenommenen Anträge auf Entſchädigung für an Milz⸗ 
brand gefallene Pferde und für Rindvieh und wegen Enk⸗ 
ſchädigung von auf polizeiliche Anordnung wegen Toll wut h 
getödteten Thieren ſeitens der Provinz bereits den nächſten 
Provinztal⸗Landtag beſchäftigen. 

= [Bau-Jnnungstag) Der fünfte Bezirkstag 
Weſtpreußiſcher Bau-Innungen und zugleich die Verſammlung 


deutſcher Baugewerksmeiſter findet vom 21. bis 23. Februar in 


Elb ing ſtatt. 


dn 


— — 


»[Beſtpreußiſche Aerztekammer] Die „Danz. 


Ztg.“ ſchreibt heute Folgendes: In der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer tft es zu einem Streit gekommen, ber in dem Regierungs⸗ 


Entwurf über ſtaatliche Ehrengerichte für Aerzte ſeinen 
Grund hat. In dem Entwurf iſt den beamteten Aerzten eine 


Ausnahmeſtellung gegeben worden. Sie ſollen nicht den Ehren ⸗ 
gerichten unterſtehen, dürfen aber als Richter in ihnen mitwirken. 
Die Mitglieder der Ehrengerichte ſollen aber aus der Reihe der 
Mitglieder der Aerztekammern genommen werden. Mit Rückſicht 
darauf iſt die Zuſammenſetzung des Vorſtandes der einzelnen 
Aerztekammern von Bedeutung. Die Danziger Aerzte er⸗ 


klärten ſich, der „Berl. klin. Wochenſchr.“ zu Folge, dafür, daß 


kein Medizinalbeamter zum Vorſitzenden der Kammer gewählt 
werde. Gleichwohl wurde in der conitituirenden Verſammlung 
Sanitätsrath Dr. Wodtke, Rreisphyficus in Thorn, zum 
Borfigenden auserſehen. Darauf lehnten die von den Danziger 
Aerzten gewählten Mitglieder der neuen weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer eine etwa auf fie fallende Wahl in den Kammervorſtand ab.“ 
+ [Probinzial-⸗Ausſchuß.] Im Landes hauſe zu 
Danzig begann geſtern Vormittag unter dem Vorſitze des Geh. 
Nagterungsraths Döhn⸗Dirſchau die Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, der auch Oberpräſident v. Goßler, Ober⸗ 
präſidialrath v. Puſch, Regierungsrath Mieſitſcheck von Wyſchkau 
etc beimohnten. Bei den geſchäftlichen Mittheilungen berichtete 
Landeshauptmann Jäckel, daß das von dem Prof. Neide in 
Königsberg angefertigte Bild des früheren Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, Herrn Grafen Rittberg, abgeliefert 
worden ſei. Daſſelbe fand den allgemeinen Beifall, da es trefflich 
ausgeführt und ſprechend ähnlich tft. Ueber die Enthüllungsfeier 
reſp. den Ort, an welchem das Bild placirt wird, ſoll noch nach 
einer Anfrage beim Grafen Rittberg Beſchluß gefaßt werden. 
Der Landeshauptmann theilte ferner mit, daß der Oberpraſident 
auch für das Etats jahr 1897,98 zur Förderung des Ooſtbaues 
in der Provinz, ins beſondere zur Vertheilung von Obſtbäumen 
an kleinere Grundbeſitzer und Lehrer gegen eine Vergütung von 
25. Proz. des Koſtenpreiſes, die Bewilligung einer Provinzial ⸗ Bei ⸗ 
hilfe von 2000 Mk. beantragt habe. In den Provinzial Irren⸗ 
Anſtalten befanden ſich am 31. r 1136 Kranke und zwar 
in Schwetz 470, in Neuſtadt 548, in Conradſtein 118 Kranke. 
+ [Bon den Bahnbofswirthſchaften! 
Eine für das reiſende Publikum ſehr wichtige Am 
ordnung hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in den neu 
erlaſſenen Bedingungen für die Verpachtung der Badndofs⸗ 
wirtöſchaften getroffen. Die Verordnung beſtimmt das Offen⸗ 
halten und Heizen der Warteräume, was bei der jetzigen kalten 
Jahreszeit von großer Bedeutung iſt. Die Bahnhofswirthe haben 
diernach die Pflicht ihren a irthſchaſtsbetrieb eine Stunde vo r 
Abgang des erſten Tageszuges zu öffnen. Bei der Eröffnung 
müſſen die Warteſäle bereits erwärmt fein, die Benutzung der 
Warteſäle iR dem reiſenden Publikum vorbehalten, deshalb 
können die Eiſenbahnverwaltungen jederzeit den Ausſch lu 
des nicht reisenden Pub ikums von der B nutzung der Warte 
ſäle anordnen. Nach Eintreffen des letzten Perſonenzuges an 
jedem Abend if der Wirthſchaftsbetrieb mindeſtens noch eine halbe 
Stunde fortzuführen. Trunkenen oder Perſonen, die ſich ſonſt 


ungebührlich benehmen, ift der Aufenthalt in den Warte 4 


nicht zu geflatten. Auch dürfen Speiſen und Getränke an ſo 
Perſonen nicht verabreicht werden. 


r 8 


— 


u 


+ [Bur Verlegung der Bolla 


. aus Rußland eingehenden Waaren von Thorn nach Schillnoſſue 
rlautet aus glaubwürdiger Quelle, daß dieſe Abſicht endgültig aufs 
gegeben ift. Die Zollbehörde wird nunmehr wegen Translocirung des 20 Jahren! 


Solgetäudes an der Weichſel [Winde] init 
erhandlungen eintreten. 


2 + [Begen eines vor vielen Jahren begangenen 
Vor 0 esmorde sl iſt in B er lin eine Thornerin verhaftet worden. 
x einiger Zeit wurde die in der Manteuffelſtraße daſelbſt wohnhafte 

chler frau Franziska Kuczewky, geborene Tyblewski, verdächtigt, 


or langen Jahren ihr außerehelich geborene 


ablteiche Bertöre führten zunächſt zu keinem Reſultat; erſt nachdem die 
beauenalpeltzet ein ſchwerwiegendes Belaſtungsmaterial geſammelt hatte, 
ie ae ſich die Kuczewsky zu einem Geſtändni ß. Sie gab an, daß 
Ne ſich des Knaben 6 Wochen nach ſeiner Geburt dadurch entledigte, daß ſie 


ihn in 


burg Poſen] belegenen See warf. Sie wurde fofort in das Unterſuchungs⸗ 
abgeführt. Der Ehemann hatte keine Ahnung von dem Stand 


geſängni 
der Du 


als Diete. Er hatte ſeine Frau hier in Thorn 


find a 
attin das 


Mutter. — 


as Verbrechen durch Anfragen der Militär behörden an's 


mmen iſt. 


hatte Der ermordete 


im vorigen Jahre das 


iu 5 i 
tern einzureichenden Liſte. 


heirathet habe 


zur 7 

wie Auskunft über den Verbleib ihres Kindes 
feiner Gebun diet, di⸗ Angabe, 10 Te 
1] in einem ee be nin 
unbigte ſich ſelbſt nicht eines 


alſo 


vor f 
po nommenen Sindesmordes, ſondern des mit der Todesftrafe bedrohten] Auftrag gegeben, dagegen zu handeln?“ — „Die guädige Frau ſagt es mir 


iweiferna nn M ordes und wurde deshalb in Haft genommen, da es] immer, wenn ich das 
dolle „at erſchien, ob die in 20 Jahren eintretende Verjährung bereits] Sie ſofort nach Haufe, ich ließ die gnädige Frau bitten, das Hausmädchen 


endet od A 
unterbro m ſel ob ſie nicht vielleicht durch 


Hau Feuer] brach in der letzten Nacht etwa um 12 Uhr in dem 
aus ſe des Herrn Malermeiſters Jacobi in der Bäckerſtraße 
finde und zwar in einem zweiſtöckigen Fachwerk⸗Seitengebäude. 
en ſich verſchiedene Kammern für Burſchen, 
In letzteren war die Waſſerleitung eingefroren und wurde 
man nimmt an, 


gaoletanlagen. 
ſtern Nachmittag aufgethaut; 


Nacht das Feuer entwickelte. 


Handen iſt. 


w 
del „welche mit 2 Schlauchwagen zur Stelle 


Slpolizeibericht vom 10. Februar.] Verhaftet: 
Bwei Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, welches ihier Dienftherricaft 


de 1 
W werthvolle Gegenſtände, als Ringe 


auch Untrrf 
wofür ſi la von Gelvern hat zu 
für fie ſich 1 Das Mädchen iſt geſtändig und wurde 


ee allerlei kaufte. 
) 8 A uhungahan — 55 
der Weichſel 
milderer Wit 
Sir lau“ und „Ferſe“ verbreitern die Fahrr 


irſchau. Das 5 die frei⸗ n 

b as Treibeis hat ſich von Einlage ab feſtgeſetzt und die Tel" die Fortſetzung der Rettungsarbeit. 

aber wier Rinne eine erhebliche Strecke aufwärts verſtopft. Sone 
vier Eisbrechdampfer zur Beſeitigung der Stopfung beordert, welche 


a 
uch zum Theil bereits gelungen ift. 


Vermiſchtes. 


8 Kaiſermanöver in Weſtruß land. Aus Bialyſtock wird der gerufen; 
* oſſ. Ztg.“ geſchrieben: Aus der engeren Umgebun 
eingelaufen, da 
die für unſere Umgebung geplanten ſſturmes eingeſtell 


vor einigen Tagen die Nachricht 
unvorehrgeſehene Zwiſchenfälle eintreten, 


Herbſtübungen der Truppen zu einem großartigen Kaiſermanöver umzuge⸗ bis 10 m tief. 
ſtalten beabſichtige. Es dürfte ſich dabei um die von hier ſüdlich gelegene 
Narewlinie handeln. Da der deutſche und der öſterreichiſche Kaiſer Ein⸗ſtellt. 


adungen dazu 


Fürſt Bismarck als 


Freund des „Berl. Tagebl.“ hatte Gelegenheit, 
Reichskanzler die Frage zu richten, weshalb er, 
eigungen ihn doch auf die Kavallerie verweiſen mußten, dei den Jägern 


fingetreten ſei, ob die Vorliebe für die „grün 
Pfei ſtimmend geweſen. 
an und erwiderte: „Weil die Jäger die 

er Dienſt Civil tragen durften.“ 


re erreicht, fein Name befand ſich daher in der von den Standes⸗ 
a € Da er ſich nicht meldete, 
ihren we Fahnenflucht eingeleitet und nach dem Verbleib des Knaben 

„ Man erfuhr ſchließlich, daß die Mutter des Geſuchten, Franziska] Kindermädchendienſte verrichten, und hat ſich gegen eine ſolche Verwendung 
horn, den nach Berlin verzogenen Tiſchler Kuczewstt ges 
und nun forderte die Berliner Criminalpolizei die Frau 


daß ſie den Knaben ſechs Wochen nach] Töchterchen des Hauptmanns B. 


ohrumhüllungen ins Schwelen gerathen ſind, 
obere n Letzteres äſcherte den Dachſtuhl und das 
ſodaß Stockwerk ein und beſchädigte auch einen Theil des Vordergebäudes, 

ein erheblicher Schaden, der aber durch Verſicherung gedeckt iſt, ent⸗ 
Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


bfertigung) der auf der 18. Lebensjahr vollendet; unter 20 Jahren waren im Ganzen 6. Zeitiger 
ch kamen die Bräute zum Standesamt: 37 waren erſt 16 Jahre alt, 
1296 Jungfrauen hatten nach nicht das 20. Jahr erreicht. Unter den 
Heirathenden waren ein Wittwer von 21 Jahren und eine Wittwe von 
Die relativ meiſten Ehen der Männer (1969) wurden mit 
25, die der Frauen (1571) mit 22 Jahren geſchloſſen. Manche ent⸗ 
ſchloſſen ſich aber auch ſehr ſpät zu dem ernſten chritt. Die älteſte Jung⸗ 
frau war ſchier 70 Jahre alt, als ſie im Myrthenkranz erſchien, und ihr 
Auserwählter ein Junggeſelle von 75 Jahren. 13 heirathende Männer 
ſtanden zwiſchen 70 und 74 Jahren, 7 waren noch älter. Die beiden 
Senioren von 77 Jahren vermählten ſich mit Frauen von 41 und 56 
Ein 75jähriger Bräutigam führte eine 29jährige heim, ein 72er 
eine 23jährige und ein 69er eroberte noch eine Braut von 21 Jahren. 
Frau von 60 Jahren es auch einem Manne von 25 
Jahren angethan, und eine Fünfzigerin beſtrickte gar einen Jüngling von 
21 Jahren. Heirathen unter Blutsverwandten wurden 109 Mal geſchloſſen; 


den ſtädtiſchen Behörden in 


8 Kind ermordet zu haben. 


Paaren fanden ſich 5 wieder zuſammen „trotz alledem“; ein Paar ver⸗ 
wo ſie einigte ſich im 17. Jahre nach der Scheidung, alte Liebe roſtet eben nicht! 


jünger. 
wurde das Ver-]! 9 Der kommandirende General Graf Häſeler in Metz 
iſt tein Freund davon, daß die als Burſchen kommandirten Mannſchaften, 
der Soldaten bereits wiederholt in ſeinen Berichten ausgeſprochen. Vor 
einigen Tagen kurz vor 8 Uhr in der Morgenſtunde begegnete er, ſo wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, einem Baiern vom 8. Regiment, der das 
he zur Schule führte und in der anderen 
erträntt habe. Sie be⸗] Hand die Büchermappe nebſt Frühſtücksbüchſe trug. „Kennen Sie meinen 
gleich nach der Geburt] Befehl nicht?“ — „Zu Befehl, Euer Erzellenz!“ — „Man hat Ihnen den 


auf. Sie machte ſchließlich, 


Kind zur Schule zu bringen habe.“ — „Dann gehen 


eine frühere Unterſuchung zu ſchicken.“ — „Ja — aber,“ ſtammelte der Unglückliche: „Euer 
Exzellenz, die Trude kann doch hier nicht allein auf der Straße ſo lange 
warten.“ — „Beruhigen Sie ſich, ich werde bei ihr bleiben.“ Zögernd 
Nr. 47 entfernte ſich der Soldat, und als nach etwa zehn Minuten das wirkliche 
Hier be⸗] Kindermädchen kam, fand es Se. Exzellenz, Büchertaſche und Frühſtücks⸗ 
und auch büchſe in der Hand, auf dem ſelbſt übernommenen Poſten. Eine ger 
9 horſamſte Empfehlung der Frau Hauptmann, eine inſtändige Bitte um 
daß hierbei Theile der] Entſchuldigung und die Verſicherung, es ſolle jo etwas nie wieder vor⸗ 
woraus ſich dann in der] kommen, begleiteten die Uebergabe der kleinen Gefangenen. 
Leckert iſt jetzt zur Verbüßung feiner 1½ jährigen Gefängnißſtrafe 
von Berlin nach Plötzenſee übergeführt worden. 
| Die Schifffahrt ist 


Rhein, Ma in und Neckar ſind gefallen. 
wieder aufgenommen. 

Von der Peſt. Der Vizekönig von Indien hat genehmigt, daß 
Theilnehmer an der Pilgerfahrt nach Mekka von Madras abreiſen. Die 
Bürger von Madras proteſtiren hiergegen. Dort iſt ein Peſtfall unter 
den Hindus vorgekommen, die von Poonap kamen. 

Durch eine Stubenfliege getödtet wurde in Berlin 
ein Ajähriger Knabe. Die Fliege hatte fi im linken Ohr eingeniſtet und 
tuberkulöſe Gehirnhautentzündung hervorgerufen. 

Pariſer „Figaro“ will wiſſen, das Lobgedicht des 


Geſinde ꝛe. 


war, das Feuer zu unter⸗ 


20. geſtohlen und ſich außer⸗ 
ulden kommen laſſen, 


n de f s isbrechdampfer ſind au FR N { a 
bis u ehem gen. 5 Akademikers de Herdias auf den Zaren werde in Rußland jetzt frei ver 
terung find die Arbeiten jetzt eingeſtellt. 


Vis zum Eintritt kauft. Die Zenſur hatte es 
. zuerſt verboten. 
It. Die maßen Eine Lawine begrub auf dem Fluelapaß 5 Fuhrleute mit Schlitten 
inne zwiſchen Warmhof und] und 72 Pferden. Drei Leichen wurden geborgen. Der Sturm verhinderte 
Ueber das Unglück wird aus Bern 
Es wurden weiter gemeldet Die Lawine ging Nachmittags unterhalb des Hoſpizes 
auf der Engadiner Seite nieder. Der ſechſte vorauffahrende Fuhrmann blieb 
verſchont; er rettete ſeine beiden Fuhrwerke und brachte Kunde nach dem 
Hoſpiz. Der Wirth und zwei Mann begaben ſich mit einem Bernhardiner 
Hund nach der Unglücks ſtätte und fanden in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
drei Leichen. Von Süs und Davos wurden mehr als 60 Mann herbei⸗ 
man arbeitete bei Fackelſchein bis Mitternacht, konnte aber die 
des Zaren ift hier [beiden anderen Leichen nicht aufdecken. Am nächſten Morgen wurde die 
dieſer, wenn nicht ganz Arbeit fortgeſetzt; fie mußte aber um Mittag wegen ſchrecklichen Schnee⸗ 
t werden. Die Lawine iſt 450 m breit und ſtellenweiſe 
Der gerettete Fuhrmann iſt zum dritten Mal dem Tode 
durch Lawinen entgangen. Der Poſtverkehr über den Flüelapaß iſt einge⸗ 


Der Schneeſturm hält an. 
Nanſen hielt in London in einer überaus zahlreich beſuchten Ver⸗ 


erhalten ſollen, ſo iſt man in der Stadt ſowohl wie in den nächſt⸗ N 

gelegenen ländlichen Ortſchaften gegenwärtig in einiger Aufregung damit be ſammlung der Royal Geographical Socity in der Albert⸗Hall, an welcher 
ſchäftigt, für die Unterkunft der hohen Gäſte des Zaren Sorge zu tragen. 
allen drei vorausſichtlichen Kaiſerquartieren ſind photograp 
Veranlaſſung des Gouverneurs aufgenommen und nach 
ſchiat worden. Bialyſtock, das in ſeinem Aeußeren überaus vernaqläſſigt die N N b 
iſt und trotz ſeiner mehr als 70 000 Einwohner den Eindruck eines un⸗ Sprache, die nicht einmal ſeine Mutterſprache ſei. 
ſauberen großen Dorfes macht, rüſtet ſich für ein neues Gewand. 
Einjährig⸗ Freiwilliger. 


Von der Prinz von Wales, der Herzog von York und viele andere hervorragende 
hiſche Anſichten auf Perſönlichteiten theilnahmen, einen längeren Vortrag. Hierauf ergriff der 
Petersburg ge⸗ Prinz von Wales das Wort und rühmte die wunderbare Beſchreibung, 
Nansen von ſeiner Nordpolreiſe gegeben habe, und zwar in einer 

Der Prinz überreichte 


ſodann dem kühnen Forſcher im Namen der Geſellſchaft eine Medaille, 
Ein welche man eigens zur Erinnerung an dieſe Feier hat prägen laſſen 
vor einiger Zeit an den] Nanſen erwiderte mit lebhaften Worten des Dankes. 


deſſen Verhältniſſe und — — 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Februar. Die Unterzeichnung des die Ber: 


e Farbe“ ſchon damals für 


. 2 8 i 
a die bamals handlungsergebniſſe der deutſchruſſiſchen Kommiſſion 


inzi n, 
Pe für verſchiedene Zollfragen wiedergebenden Schlußprotokolls ist 


Mittels ſubmarinen Beotes bis zum Nord pol vorzu- ſoeben im Aus war igen Amt deutſcherſeits durch den Staats ſekretä⸗ 


wingen, iſt wohl die neueſte and kühnſte Idee auf dem Gebiete der moder⸗ 
Wir verdanken dieſelbe dem Franzoſen M. Pesce, 


larforſchurg. 
Adder wie ſein beruühnter Landsmann Jule 
Nansen Phantafie begabt zu fein ſcein und 

ens nicht ruhen laſſen. Monſieur Pesce 


Freiherrn v. Marſchall und den Miniſterialdirektor im Auswärtigen 
8 Verne mit einer äußerſt] Amt. Reichardt, rufſiſcherſeits durch den hieſigen ruſſiſchen Bot 
den die Lorbeeren Frithjof] ſchafter, Grafen Oſten⸗Sacken und Wirkl. Staats rath v. Timiraſew, 


geht hierbei von der Vor⸗ erfolgt. 


derfegumg aus, daß der Nordpol felbft eisfrei i und win unter — bie Listeand (Cornwald), 9. Februar. Beim Baue eines 


lden vorgelagerten Eisbänke mit feinem ſelbſtkonſtruirten Unterſeeboot 


emſe 
dindurchſcwinmen. Große Hinderniſſe, wie 
€ 
in 

on den Berliner Ehen iſt 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amts der 


1895 mancherlei zwiſchen den Zahlen zu leſen. 
Der jüngſte Ehemann hatte erſt das 


17238 Eheſchließungen vollzogen. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


‚ol das im Grundbuche von Thorn, 


Dromberger Vorſtadt, Band II 
Fubu. 62 — 1275 den Namen der 
rina gb orfiger Johann und Katha. 
Ehel 550 Kowalska-Ruminski’schen 
Vorſtad eingetragene, auf der Bromberger 
Grundſti Mellienſtraße 132, belegene 
(Wohnhaus mit Hofraum 
mt 25 und abgeſondertem 
mit abgefonderten n 


; April 1897, 
vor dem unterzeichneten Use, 

Gerichteſtelle — Ber — an 
verſteigert werden. Nr. 7 — 


Das Grundſtück hat ei 


0,24,60 Hektar und if mus Er Mt 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver. 


anlagt. 
Thorn, den 5. Februar 1897. = 


Königliche Amtsgericht. 


Die II. Etage 


in 2 
5 — Dane Culmerſtraße 5 iſt zum 


zicht zu überſteige f 
nde Eißlager ſollen bei dieſer neueſten Polarfahrt nach 
= Mittheilung des Patente 5 techniſchen Bureaus von Richard Lüders getödtet. 
örliz durch Sprengungen in großartigſtem Maßſtabe beſeitigt werden. 


Viadutts in der Nähe der Station Menteniot brach ein Baugerüſt 


u tief teichenbe dankt ode zuſammen; 12 Arbeiter ſtürzten 150 Fuß tief herab und würden 


Vom Büchertiſch. 
Das Adreßbuch der Zeitungswelt, oder wie es offiziell heißt 
geitungskatalog und Inſertionskalender 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag, d. 12. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr, 

werden wir vor der Pfandkammer: 
2 Herrenpelze, 1 Spiegel, 1 
Marmorſpiegel, 5 Waſchtiſche 


in den eben erſchienenen 
Stadt Berlin für das Jahr 
Es wurden insgeſammt 


Bekanntmachung. 


Der 8 6 der Polizei Verordnung vom 
9. April 1892 wonach es heißt: „Bei ent⸗ 
ſtehender Glätte find die Hauseigentümer 
oder deren Stellvertreter ſchuldig, auf den 
State ber oder da wo die Fußgänger die 
Straße betreten, zur Verhütung möglicher 
Unglücksfälle das Eis des Morgens ganz früh 


mit Sand, Aſche oder Sägeſpänen mit Marmorplatten, 5 Nacht⸗ 
beſchütten zu laſſen“ wird abermals jezt täglich“ tiſche, 1 größere Parthie Por: 
übertreten. zellau, beſtehend aus Braten: 


Um Beſtrafungen zu vermeiden, wird der 
vorſtehende $ 6 hiermit in Erinnerung und 
zur genauen Beachtung gebracht. 579 

Podgorz, den 9. Februar 1897. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
CCC 


Loose 


ſchüſſeln, Eßteller, Terrinen, 
Saucenäpfen, Kaffeekannen 
u. A. m. 
meistbietend ge ien ſofortige Vaarzahlung Defen 
öffentlich verſt igern. 592 : 
l3artelt, Nitz. 
Gerichte vollzieber. 


Koks 


Couveris 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


ECC ² ¹ v 
Jin Art Zeug, Teide, Wolle ꝛc. wird 
ſauber u. gut gebrannt Frau Penningh. 


2 Schaufenſter 


ſind vom Abbruch des Hauſes Stern- 


Annoncenexpedition Rudolf Moſſe für 1897 iſt 
wieder da, ein ſtarkes albumartiges Werk, das zugleich die Rolle einer 
eleganten Pultmappe mit Schreibkalender übernommen hat, die ſich auch 
auf dem „ftilvollſten“ Schreibtiſch gut ausnehmen wird In dreißigſter 
Auflage erſcheint jetzt bereits dieſer erprobte Führer durch das Zeitungs⸗ 
weſen der geſammten Kulturwelt, nun ſchon ein bejahrter Mentor, aber 
immer wieder verjüngt unter den erhöhten Anforderungen der Zeit und 
im Speziellen des Zeitungsbetriebes. Der Katalog enthält ein vollſtändiges 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz, ſowie aller namhaften Blätter des Auslandes mit 
genauen Angaben über ihre Verbreitung, Erſcheinungsweiſe. politiſche 
Tendenz, Inſertions⸗ und Reklamepreis, Spaltenzahl nebſt Spaltenbreite 
und des der Berechnung zu Grunde liegenden Schriftſyſtems nach Rudolf 
Moſſes Normalzeilenmeſſer. Außer diefen unentbehrlichen Angaben giebt 
das Buch in einem beſonderen intereſſanten Kapitel „Ueber die Ausſtattung 
von Annoncen“ an der Hand von über 130 Originalentwürfen praktiſche 
Anleitung zur wirkungsvollen Ausſtattung von Annoncen. Es iſt in 
dieſen Entwürſen jedem Geſchmack und jedem Bedürfniß Rechnung getragen. 
Durch die hier gegebenen Anregungen, welche zweifellos allen Inſerenten 
wegen ihrer praktiſchen Verwendbarkeit willkommen ſein werden, zeigt die 
Firma Rudolf Moſſe, wie ſehr ſie beſtrebt iſt, ihren Kunden den Weg zum 
Erfolge zu bahnen. 

Das Pflanzenre ich. Ein Handbuch für den Selbſtunter⸗ 
richt, ſowie ein Nachſchlagebuch für Gärtner, Land⸗ und Forſtwirthe und 
alle Pflanzenfreunde. Bearbeitet von Profeſſor Dr. K. Schumann, Kuſtos 


am Königl. Botaniſchen Muſeum 8 Berlin und Privatdozent, Dr. 


Gilg, Aſſiſtent am Königl. Botaniſchen Garten zu Berlin und Privatdozent. 
Erſcheint in 20 Lieferungen zum Preiſe von je 30 Pfg. und umfaßt 54 
Druckbogen mit 480 Abbildungen und ſechs bunten Tafeln. Preis komplett 
fein geheftet 6 Mark, hochfein gebunden 7,50 Mark. Verlag von J. 
Neumann in Neudamm. — Mit dem genannten Werke, von welchem 
uns die erſten beiden Hefte vorliegen, wird unſern Leſern ein Werk ges 
boten, welches fie in jeder Beziehung feſſeln und anregen wird, und deſſen 
Anſchaffung wir nicht genugſam empfehlen können, zumal der Preis des⸗ 
ſelben ein ganz beſonders wohlfeiler genannt werden muß. Auf den In⸗ 
halt der folgenden Lieferungen kommen wir noch zurüddt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Metenrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſ er ſtond am 10. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,18 
Metern — Lufttemperatur — 11 Cr. Celſ. — Wetter heiter. — 


Windrichtung: Südoſt ſchwach. 
— Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, 7555 11. Februar: Meiſt trübe, Nebel, feuchtkalt, 
ebha 


fte Winde. 
Für Freitag, den 12. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
kalt, ſtarke Winde, Schneefälle. Sturmwarnung. 


Für Sonnabend, den 13. Februar: Veränderlich, kalt, windig. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 9. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: unverändert, fein hochbunt 1321133 Pfd. 161—162 Mk., hell 
1301131 Pfd. 160 Mk., bunt klamm 1201121 Pfd. 150 Mk. 
Roggen: unverändert, 124125 Pfd. 110 Mk., 120121 Pfd. 108 Mk. 
G ei bleibt nur in feinſter Waare beachtet, feine, grobkörnige, mehlige 
Qualität 140—150 Mk., gute Mittelwaare 130135 Mk. 
Hafer: ſehr flau, 118—126 Mk., je nach Qualität. 


Weſtpreuß. Butterverfaufsverband Monatsbe⸗ 
richt für den Januar. Dem Verband find neu zugetreten 3 Molke⸗ 
reien (Elbing, Kl. Waczmirs, Kl. Watkowitz), ſodaß der Verband jetzt 34 
Mitglieder zählt. Die eingelieferten 32728,5 Pfd. Butter wurden verkauft 
für 31816,59 Mk., im Durchſchnitt alſo zu 97,21 Mk. für 100 Pfd. Die 
höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren am 8., 15., 22, 29. Januar 
= 100, 95, 93, 96, im Mittel 96 Mk. Der im Verband erzielte Durch⸗ 
ſchnittserlös äberfteigt alſo das Mittel der Notirung um 1.21 Mk., während 
von denjenigen Molkereien, die am höchſten herausgekommen ſind, der 
monatliche Durchſchnittserlös das Nottrungsmittel überſteigt bei einer 
Molkerei mit 1165,5 Pfd. Butter um 437 Mk., bei drei anderen je mit 
— 1 Buttermengen um 4.60 bis 5.52 Mk. Die geſammten Verkaufs- 
oſten ab weſtpr. Bahnſtation betrugen im Mittel aller Molkereien 6,27 Mk. 


für 100 Pfd. Butter. 
Berlin, S W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martiny. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
10. 2. 9. 2. 10 


Weizen: Mai 


| ! 
Rufj. Noten. p. Cass, 216,551216,75, loco in N.⸗Vort 


Warſchau 8 Tage 216,10 216,20 8 22 
Defierreit, Bantn. 170 45 170 40 Ko NS D 1 
Nee e 98,70 Kasi. Mai 50,2 | 56,20 
Breub.Confolast/,pr Ln 20 104,50 Spiritus 50er: loco | 57,3 | 57,— 

018 4 Pr. |104,50 104,70 70er leco. 37,60 37.50 
Dich. Neichzanl. 5 96,30 90.0 70er Februar EU IE 
Diſch.Rchgaul. 3% 104 30 104,30 70er Mai een rer 


Wpr. Pfdbr. 3 ld. II 95, | 95,— 

na Dt 100,50 100.50 
Poſ. Pfandb. 35700 100,50 100,50 
4 


* 5 „ 102,80 102,80 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,90 68,— | 
Türk. 10 Anleihe © 20,10 20,40 
Ital. Rente 4% 91,— 91,20 
Rum. R. v. 1804 4% 89,25 89,80 
Disc. Comm Antbeil: 208,90 210,.— 
Harpen. Bergw.⸗Act. 181, 80.182,40 
De 101,50 101,50 
Tendenz der Fondsb. feſter matt 

Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatsz⸗Anl. 
4¼ % für andere Effekten 5°. 


ege Deine Haut durch tägliche Anwendung der von Pro 
fleg 8 und Aerzten probirten und 1 — 


der! Myrrholin⸗Seife, welche überall zu 50 Pfennige erhältlich iſt. 


Eine herrschaftliche Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermietben Tha 22. 


Wohnung, = 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6 


Ein e herrſchaftl. Wohnun 
1. Etage, get 18 am Markt, nn 
Br Int 

t vom 1. Apr ermiethen. 

2.2 Kamge Chilerfrahe 17, Ik. 
abl. Wohng. mit B 5 
Fenster Thüren, e si 12% 
2 ’ 1 eleg. möbl. Zimmer von fogleich zu 
— vermietben, . SHeiligegeiftfte. 19. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 


eruationalen 5 fünf Zimmern, Pſerdeſt 
eee H tiere 8 1895 verlauft unſere Gasanftalt bis auf Weiteres I au = Wear ai > e e Benmbergerit. 33 zu ver. 
u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. it 90 Pfg. den Etr i Die linksſeitige Parterre · Woh 
inn i. W. von Mk. 30,000; m g. % E ne ohnung in meinem ung 
auptgewin Auf Wunſch wird derſelbe gegen eine Ver⸗ 3. Etage, von 4 Zimmern und Zubebör, ſtadt 46 iſt D a 


ütung von 10 Pfg. für den Ctr. innerhalb 
. Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten 
ins Haus gebracht. 5 588 
Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben und Küche von ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Bäckerſtraßze 43, Hof. 585 


zur Gold- und Silber⸗Lotterze, Ziehung 


Lauenburg 301 


i. Pommern. Looſe & 


empf. die Hauptvertri bsſtelle für Thorn 
Exped. d. „Chorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 


Aatharineuſtraße 7 
elegant möbl. Zimmer nach vorn heraus 
mit oder ohne Penſion ſofort zu verm. 


früher zu vermiethen. 429 
en n Rugs 
e bisher vo aber 
as 9 — und 
Breiteſtraßze⸗Ecke, 2. Etage, iſt vo 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 2 
5043 Sophie Sehlesinger. 


Georg Voss 


Kluge. 


. ea 
. 


Vor der Inventur 


werden ſammtli che einzelne Handtücher, Tischtücher, Servietten, 8 
in Hemdentuch, Dovlas, Hemdenleinen, Laken- 
leinen, Dimitys, Dammasses, Bett-Inletts u. Drells 


Beste 


nau enorm billigen Preisen verkauft. = 


Wäsche Fabrik & DAVID erg 
S 


Breite-Str. 14 


ä Ein Posten mittelgrosser Kaffeedecken Aa SO Pf. 
Ein Posten 150 cm lange Frühstücksdecken à 1,25 NMI. 


BO HHH IH HH HH HH HH HH 
$ J Statt befonderer Meldung. 2 
Die Verlobung ihrer Tochter Betty 4 
mit Herrn Isidor Sehlamm- 
Berlin zeigen ergebenſt an. 
Thorn, im Februar 1897. 
M. E. Leiser und Frau 
Ci cilie geb. Latte. 
%eeeeeenem⁰οð,hues ee eee 


Bekanntmachung. 


Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt der 
Waſſerverbrauch in der Stadt in erheblicher 
Weiſe geſtiegen. Es wird vermuthet, daß 
der größere Verbrauch hauptſächlich eine 
Folge von undichten und eiugefrorenen 


Soeben erschien und ist in der Buch- Donnerſta den - 
2 handlung von Walter Lambeck ſt 3 8 — 5 Februar, 


Familien⸗Abend 


der lutheriſchen Gemeinde bei Nicolai. 
Rehm, Superintendent. 


Eis bahn 


-- Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Schützenhaus -Theater. 


Grosse 
Künstler-Vorstellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 

Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 
treffllichen Produktionen. Neu! — Fräulein 
Hedy Serva, Liederſängerin. — Frls. Otti 
und Trudi Silvias, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
— Senſationell! Geschwister Venturo, Kory⸗ 
phäen der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ und Trapezproduk tion. Senſationell! 


100000000000:9080000800086 
5 sHöcherl' ches BOCK bier 


(A la Salvator) 
in Gebinden, Siphon und Flaschen 


offeriren 


Plötz & Meyer, 


Neustädt. Markt 11. 


Fernsprech-Anschluss 101. 


ee Eee . ee — 


So) 


0 


zu haben: 


Adressbuch 


der 


Stadt Jhorn, 


Podgorz und Mocker, 
sowie des 
Landkreises Thorn 
für das Jahr 1897. 
Preis gebunden 4 Mark. 
Soweit Bestellungen vorlagen sind 
dieselben erledigt worden. 577 


2 


eee 


Ka 


W 


die Gerren Hausbeſihee machen wir SD 


Kein Schein, ſondern reeller 8 
Ausverkauf! u? 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und A) 
verkaufe meine Waarenbeſtände in \ 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- 


hierauf aufmerkſam und empfehlen die Lei⸗ 
tungen bei geſchloſſenen Zapfhähnen auf 
Waſſerdurchfluß zu unterſuchen. 557 
Thorn, den 8. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


0 
0 
S 


Leibitsch. 
W. Mieslers Restaurant, 


AT 
. 


An unſerer Höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle durch eiuen aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer zu beſetzen, der das 
Oberlehrerzeugniß mit voller Lehrberechtigung 
in den Naturwiſſenſchaflen beſitzt. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 Mk. und 
ſteigt nach je 4 Jahren um 300 Mk. in 
20 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 
4200 Mark. 

Frühere Dienſtjahre können eventuell an⸗ 
gerechnet werden. a 

Die Herren Bewerber werden erſucht, ihre 


0) 
Be 
Gün 


und 


und Japan Waaren, 


ebenſo 
Kravatten, MS” Fächern, Schirmen, Stöcken, 
Hänge- und Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
ſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


E Gelegenheits-&eschenke 


G 


— or 


VE —— —— 
Schlittenbahn 
nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ 
ehrten Publikum, Vereinen, Ge⸗ 
ſeuſchaften, meine 


8 9 — 6 
Localitäten. 


u: 


— Bros Niagara, phänomenale Reckpro⸗ 
duktion auf der frei balanzirten Leiter. — 


Der urkomiſche Geſaugshumoriſt Otto 


Bayer aus dem Apollo » Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pig, s 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 


9 Zur gefl. Beashtung. 


er 8 1 iA Mit dem heutigen Tage hahe ich das 
Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ raktischer Gegenstände. A { e 
laufes eh der Zeugniſſe P va 0 . basthaus „Deutscher Kaiser“ 


bis zum 1. März d. 38. 
bei uns einzureichen. 578 
Thorn, den 8. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. April 1897 eine Polizeiſergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. x 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militair⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 
angerechnet. E 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: 


Cigarren 


von 30 bis 100 Mark per Mille in vorzügeicher Qualität. 


Große Auswahl von Preiſen für Vereine. 


Speeialität: 


Getränke iſt beſtens Sorge ge⸗ 


Für vorzüglichen Kaffee nebſt 
Gebãck, ſowie andere erwärmende 


tragen. 
2 Vereine, Geſellſchaften bitte ſich 8 
vorher anzumelden, damit der Saal IM 
geheizt wird. EX 
Um gefälligen Beſuch bittet 


W. Miesler. 


— [7 


Hochf. Cafelbutte 


BEE” täglich friſch 
aus der 


eröffnet und bitte ein hochwohllöbliches 
Publikum von Thorn und Umgegend 
um gefälligen Zuſpruch. 

Gute Speiſen und Getränke, ſowie 
aufmerkſame Bedieunng ſind mein Ber 
ſtreben. Hochachtungsvoll 

Hermann Diesing, 
Grabenſtr. 10, am Bromberger Thor. 


Hotel Museum. 


Donnerſtag, den 11. Februar: 


Wurſteſſe 


5 (eigenes Fabrikat) 
in und außer dem Hauſe, wozu 
ergebenſt einladet A WilII. 


Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen f 2 RS _ eigen enlade A el, 
late S a ee Se mer fe. Art G.] Gasthaus „Deutscher Kaiser.“ 
Militäranwärter welche ſich bewerben wollen, Sumatra Feli 1 f 5 I Pf., 8 
haben Civilverſorgungsſchein, militairiſches Sui n ir Havana... x 805 Ale 4 Sonn Genbenfteahe 0. 2: 
* — d. — 


ührungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 
Sn ns Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 7 
ewerbungen werden bis zum 10. März 
d. J. entgegen genommen. 3 
enger 9, Februar 1897. 587 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


iniges Haus⸗ und Küchengeräth, ſowie 
5 85 Wäſcheſtücke aus dem Nachlaß 
der Wittwe Hohmann ſollen nächſten 
Freitag, den 12. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, in dem Hauſe des Poſtſchaffners 
Mogilowski, Conduetſtr. 56, meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 


“Der Magistrat. 
Standesamt Podgorz. 


Probezehntel gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 
Garantie: Zurücknahme. 


Wilh. Giesen, Moers a Niederrhein 4. 
Holländ. Cigarrenfabrik. 


Von einer erſten dentſchen 


Haftpflicht⸗ u. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wird ein angeſehener, thatkräftiger Herr mit guter Bekanntſchaft auch in ländlichen Kreiſen, 


bei ungewöhnlich hohen Bezügen, als 


Haupt- u. Incaſſo Agent geſucht! 


Gerberſtraße A. 
Sahnen⸗Käſe 


nach Steinbuseh - Driesener Art 
fabricirt und verſendet in ſehr ſchöner 
reifer Waare „ 388 
Rittergut Nantikow 
bet Reetz N. M. 


ꝗ— ꝗ : 5— dc — — 


BI er n, 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,20, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele. Trieſt. 


% Berliner 
2-4 Bockwurstessen, 

wozu freundlichſt einladet 

Hermann Diesing. 


Hotel Museum. 


Sonntag, d. 14. Febr.: 
Großes 


Kappenſeſt. 


Alles Nähere die Plakate. 


a Elegante 
Vom 3. Februar bis 9. Februar er. ſind Offerten mit Angabe der anderweitigen Thätigkeit und Referenzen u. J. F. 7871 Adam Kaczmarkiewicz'*°"® Ni 8 
K an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 582 e as ken- 
1. T ter dem Schmied Otto Janke⸗Stewken. Von einer alten, gut fundirten a 
2. Soon dem Schuhmacher Wilgelm Wohl: Färberei Garderoben 


gemuth⸗Rudack. 3. T. dem Sergeanten Sieg⸗ 
mund Loewenſtein⸗Rudak. 4. S. dem Ar⸗ 
beiter Hermann Wadczenski. 


Serbe-HKasse 


— Erſatzeinrichtung für kleine Lebens⸗Verſicherung — wird ein achtbarer und 


wirklich arbeitsluſtiger Herr als 


und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 


f. Herren u. Damen verleiht 


H. Hänsch, 


Poſen 


Keine ne u. Damenkleidern ete. we ne n 
eine. Gbeſchliepungen. Haupt- und Ineasso- Agent horn, nur Gerberstr. 13115, Empfehle mich zur Ausführung von 


1. Buchhalter Roman Ludwig Jankiewiez⸗ 
Podgorz und die unverehelichte Franziska 
Faura Barthel ⸗Piaske. 

Sterbefälle. 
1. Ella Panſegrau, 1 Jahr 21 Tage. 


7. Berliner Plätt- u. Waschanstalt 
Culmerſtraße Nr. 11 
bei Frau Jonatowska. 


geſucht. Gefl. Offerten mit Darlegung der perſönlichen Verhältnif 


an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


weg un 3 
8 Wohnung, e e dank ogg 
eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem] und Zubehör vom 1. April 


rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Tuimerſir. 20 ein möbl. Zim. f. 12 Dt. z. verm I Nöbl. Zimm. Coppernikusſtr. 33, pt 1 533 
Druck und Verlag der Rathsbuchd ruckereiz Ernſt Lambeck, Thorn. 


Näheres parterre, rechts. 


je unter J. G. 75783 
583 


wei Wohnungen, 
Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 


zu bermiethen. 
587 


Zwei Paarz 


Schlitten Zu) 


Iſpännig, täglich zu vergeben, auch für 
fremde Pferde Ausſpannung. 
J. Tomaszewski. 
Brückenſtr. 22. 


Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


Wasserleitungs-Reparaturen 


wie bekannt, billigſt und gut. 
Hochachtend H. Patz 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 12. Februar 1897. 

5 Die Abendſtunde fällt wegen Todesfalles 
aus. 


574 


— - 


